
Der heilıge DPetrus Canısıus
se1ın Leben un Wıirken 1MmM Bıstum Regensburg

Zum 400 Todestag'
VO'

Wilhelm Gegenfurtner
Der Mensch WAar 1ım Laufe der Geschichte ımmer der Gefahr unterworfen, sıch sel-

ber als das Ma{iß der Entscheidung sehen und sertzen Wo die pannung zwischen
Autorität und Freiheıit verschärtft Zutlage Crat, zeıigte sıch diese Getahr größer.
Das 16. Jahrhundert steht sehr deutlich 1n diesem Spannungsgefüge un:! War auf
weltlichem w1e auf kırchlichem Gebiet. Während dort Zünfte Magıstrate STan-

den, diese wiederum die Fürsten un! jene den Kaıser opponıerten, ving
kiırchlicherseıits der nıedere Klerus eıgene Wege, der höhere Klerus stand die
Bischöte un: diese wuflten sıch päpstlichen Weıisungen entziehen. Es verwundert
nıcht, da{ß durch diese Sıtuation einem relıg1ıösen Subjektivismus die Tuür weıt geöffnet
WAar. Da{ß Martın Luther die relig1öse Autoritätskrise seıner eıt durch ıne Betonung
des Subjektiven überwand un: nıcht müde wurde betonen, da{fß das eıl des Men-
schen in der persönlichen Erfahrung (sottes deutlich gemacht werden musse, 1st ıne
altbekannte Tatsache. Genau denselben Gedanken greift einer seıiner Zeıitgenossen
auf, der 1n relatıv spaten Jahren ZU katholischen Glauben zurückfand, nämlich der
Gründer der Jesuiten Ignatıus VO'  3 Loyola. uch Ignatıus Zing die Rettung des
Menschen für Gott, seıne Religiosität, die auch subjektiv gefärbt seın scheint, aber

und hier lıegt der Unterschied ZU Reformator A4US Wıttenberg diese Religiosität,
dieses Suchen des Menschen nach Gott, kann 1UT 1mM aum der Kırche geweckt, pCc-
tördert und vertieft werden. Das „Omnıa ad malcrem De1 gloriam“ WAar eshalb
bewußfßte Maxıme, Ansporn und iınsbesondere Auftrag eınes jeden einzelnen Ordens-
angehörıigen, wodurch der Orden ıne ungeheuere Dynamiık ertuhr

Eıner der ersten Weggefährten dieses bedeutenden Ordensgründers 1im 16. Jahrhun-
dert WAar Petrus Canısıus, dessen 400 Todestag iın diesem Jahr gefeiert werden kann.

Einführungsvortrag Zur Eröffnung der Ausstellung „Petrus Canısıus Leben und Werk Zum
400. Todestag“ 1997 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, 1er gering-
fügig erweıtert un! mMi1t Anmerkungen erganzt. Zur Ausstellungseröffnung vgl Miıttelbayeri1-
sche Zeıtung Nr /6, 1997/; Regensburger Bistumsblatt Nr 1 1997,

Ignatıus VO  -} Loyola un: dıe Gesellschaft JesuanHrsg. Andreas Falkner Wa Paul
Imhoft, Würzburg 1990; John O’Malley, Die ersten Jesulten. Dt Übers. Klaus Mertes,
Würzburg 1995

(tto Braunsberger, Petrus Canısıus. FEın Lebensbild, Freiburg E Br 1917 James Brodrick,
Petrus Canısıus 1-15 Bde., Dt Übers. V arl Telch, Wıen 1950; Engelbert Maxımıilian
Buxbaum, DPetrus anısıus un! dıe kirchliche Erneuerung des Herzogtums Bayern ‚ {
(Bıbliotheca Institut] Hıstoricı 35) Rom 197/73; Josef Bruhıin, Petrus Kanısıus, Freiburg/



Sein Leben tällt ın das bewegte 16. Jahrhundert, das Zeıtalter der Retormation. Auft
der eınen Seıite begründeten Reformatoren, W1e Luther, Calvin un! Zwinglı, iın
unüberhörbarer Kritik der „alten Kirche“ NCUC kirchliche Gemeıinschaften, auf der
anderen Seıite bemühten sıch LICUu auftretende Reformkräfte, Ww1e die Jesuuten, 1ıne
grundlegende Erneuerung der katholischen Kırche. Für den deutschsprachigen
Bereich der katholischen Kırche wurde Petrus Canısıus ZUuUr herausragenden Ge-
stalt der Erneuerung. Zu seınem 300. Todestag 1897 verlieh ıhm eshalb apst

« 4Leo 111 ın eiıner Enzyklıka den Ehrentitel „Zweıter Apostel Deutschlands mıiıt
der Begründung, da{ß nach dem Bonuitatıius Deutschland eın Zzweıtes Mal für den
katholischen Glauben OEhabe

Pıeter Kanı]s seın bürgerlicher Name wurde Maı 1521 Nımwegen als
Sohn des Juristen und Bürgermeıisters Jakob Kanı)]s geboren. AÄAm Tag seıner Geburt
wurde über Luther mıt dem Wormser Edikt die Reichsacht verhängt, die jahrzehnte-
langen reichspolitischen Auseinandersetzungen die Reformation ın Deutschland
begannen. egen den Wıllen seınes Vaters studierte Pıeter Kanı)s ab 1535 iın Köln
Theologie un! kam 1mM Umkreise der Kölner Kartäuser mıiıt der mystischen Frömmıig-
keitsbewegung der „Devotıo moderna“ Verbindung. Entscheidend für seiınen
Lebensweg wurde aber 1mM Aprıil 1543 ıne Begegnung mit dem Jesuıiten Petrus Faber
1ın Maınz. Das Miterleben der „Exercıitien“ „geistlichen UÜbungen“ be] Faber bewog
hn, Maı 1543 seınem Geburtstag dem Jesuıtenorden beizutreten. Mıt
seiınem väterlichen Erbe wurde 1544 in Köln die Niıederlassung der Jesuıten in
Deutschland gegründet. ach eiınem Autenthalt ın Rom un Messına auf Sızılıen legte
Petrus Canısıus wI1e sıch selt seinem Italıenautenthalt annte September
1549 als achter Jesuıit VOT Ignatıus VO Loyola ın Rom seıne tejerlichen Profefsgelübde
ab Im Oktober 1549 erwarb der Universität Bologna seınen Doktortitel iın der
Theologie.

Canısıus AA kalra sıch ab seinem Beıtrıtt ZU Jesuıtenorden 1543 ZUur führenden
Gestalt der Gegenreformation ın Deutschland, besser gEeSaAQLT, der Erneuerungsbewe-
Sung der katholischen Kırche nördlıch der Alpen. eın über eın halbes Jahrhundert
währendes Wıiıirken vollzog sıch autf verschiedenen wichtigen Ebenen:

1547 un!: erneut 562/63 nahm als Theologe Konzıl VO TIrıient teil, zunächst
als Beautftragter des Augsburger Bischofs Kardınal (Jtto Truchsefß VO:  - Waldburg,
dann als päpstlicher Beauftragter.
ach Abschlufß des Konzıls VO  - Irıent überbrachte 1565 in päpstlicher Mıssıon
die Beschlüsse des Trienter Konzıils die deutschen Bischöte ın Augsburg, Wurz-
burg, Maınz, Trıer, Osnabrück, Münster, Paderborn, Cleve un: Köln un! SOrgie
für die Annahme un! Durchführung der Beschlüsse.
In Religionsangelegenheiten WAar Berater des römıiıschen Königs bzw alsers
Ferdinand 531/1558—1564) und nahm in dessen Auftrag den Reichstagen VO  3

Augsburg 1555 un! 1559 SOWIl1e Regensburg 1556 teıl.

Schweıiz 1980; Petrus Canısıus Retormer der Kırche Festschriuft zu 400 Todestag des Wel-
ten Apostels Deutschlands. Hrsg. Julius Oswald U: Peter Rummel ahrbuc. des ereıns für
Augsburger Bıstumsgeschichte 30), Augsburg 1996

LeoO ALIL., Papa, Miılitantis ecclesijae at Epistola encyclıca ad Archiepiscopos Ep1sco-
POS Austrıae, Germanıae, Helveticorum. De emorıa saecuları Petrı1ı Canısı1, Rom 189/, 6)
Leo AIIL., Papa, Miılıitantis ecclesiae [lat . dt;] Rundschreiben ZUTr Centenarteier des selıgen
Petrus Canısıus. Erlassen 1. August 1897/7, Freiburg Br 18599, S

Zur Vıta vgl die neuestie Publikation VO  - Oswald Rummel (Anm tf



Beratend stand Canısıus auch den bayerıischen Herzögen Wılhelm Albrecht
un!: Wılhelm ZUr!r Seıte und bestärkte S1€e iın ıhrem Wıllen, Bayern als katholisches
Herzogtum zu erhalten.
Das erfolgreiche Fufltassen der Jesuiten 1ın Deutschland WAar 1mM wesentlichen seiınen
Organısationsfähigkeiten verdanken: Nıcht NUL, da{ß die deutsche Jesuiten-
niederlassung iın Köln unmıttelbar durch ıhn ermöglıcht wurde, VO iıhm wurden
die Nıederlassungen in Ingolstadt, Präag, ünchen, Innsbruck, Dıllıngen, Hall,
Iyrnau und Freiburg 1 Schweiz gegründet. Beteıilıgt WAar den Gründungen
ın Augsburg und Würzburg. 1556 bıs 1569 Lrug als Provinzıal die Verantwortung
für die oberdeutsche Jesuıtenprovinz, dıe sıch VO Elsafß über Süddeutschland und
ÖOsterreich bıs Böhmen un! Polen erstreckte.
Mıt den Jesuitenniederlassungen baute der Orden gleichzeıtig eın Schulsystem auf
In den Kollegien den Jesuitenschulen W: die Jesuiten entscheidenden
Einflu(ß auf die Jugend. Mıt der Bildung wurde auch die Formung 1mM katholischen
Glauben vermuittelt. ber die Jugend wurde der Fortbestand der katholischen Reli-
:4(0)8 ın der Gesellschaft gesichert.
Fuür dıe Erziehung 1mM Glauben wurde als weıterer Bıldungsbereich auch der Univer-
sıtätsbereich erschlossen: Als zeıtweılıger Theologieprotessor, Rektor, Vizekanzler
verbreıtete Canısıus den Hochschulen und Uniiversıitäten Ingolstadt, VWıen,
Köln, Freiburg Br un: Dıllıngen eın katholisches Denken un Selbst-
bewußtsein. Die Retform dieser Hochschulen 1M trıdentischen Geiste WTr wesent-
ıch mıt seın Werk
Zur Heranzıehung eınes Priesternachwuchses 1im Reformgeist des Trıenter
Konzıls setizte die Gründung päpstlicher Seminare ın Pras, Fulda, Braunsberg
un Dillingen durch und törderte nach Krätten das deutsche Kolleg ın Rom
Zum wahren Lehrer Deutschlands 1US 1 verliıeh 1m be1 der Heiligsprechung
1925 den Titel „Kirchenlehrer“® wurde nıcht 1Ur durch seine umfangreiche
Tätigkeit als Hochschulprotessor un! gefeierter Prediger,z als Domprediger ın
Augsburg 9—15 oder Hofprediger Kaıser Ferdinands 11 in Inns-
bruck, sondern VOT allem durch die Veröffentlichung seıner Katechismen. rst die
Canısıus-Katechismen erwıesen sıch als echtes Gegengewicht Luthers erfolg-
reichen Katechismen VO 1529
Canısıus veröffentlichte dreı Katechismen: 1555 1n Wıen den 50 „Grofßen Kate-

chismus“, die „Summa doctrinae christianae“ für die Universitätsstudenten, 1556 iın
Ingolstadt den 5S0os „Kleinen Katechismus“, den „Catechismus minimus“  7 für die

Pıus 21 Papa, Der heilige Kırchenlehrer Petrus Canısıus. Dekretalschreiben „Misericor-
1am Deus  ba zur Heiligsprechung und ErhebungZ Kırchenlehrer. Übers. Anton Rohrbas-
SCI, Freiburg/Schweiz 1965

Vgl Petrus Canısıus, Catechismi latını germanıcı, hrsg. V, Friedrich Streicher (Socıetatıs
lesu selecti scrıptores), de., Rom-München 3—1 dazu Buxbaum (Anm 192-196;
Der Katechismus VO den Anfängen bıs ZuUur Gegenwart. Ausstellung 1n der Biıschöflichen Zen-
tralbıbliothek Regensburg 18. September bıs 18. Dezember 198 / (Bischöfliches Zentralarchiv
un! Biıschöfliche Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge und Schriften ı München-Zürich
1987, bes 56-—90; Oswald/Rummel (Anm 166—-172

DPetrus Canısıus, Summa doctrinae christianae. Per quaestiones tradıta 1n SUum christianae
puerıitiae U11lCc prımum edıta, [ Viennae Austriae

Petrus Canısıus, Princıpia grammatıces, Ingolstadt 1556 Anhang Catechismus atınus
1nımus.
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Volksschulen, 1559 iın Köln den Soß „Miıttleren Katechismus“;, den „Parvus Catechıis-
111US Catholicorum“ tür die Gymnasıasten. Dıie Katechismen, ın rage und Antwort
aufgebaut, brachten das Glaubensgut der katholischen Kırche didaktisch gul autf-
bereıtet ın ıne präzıse, allgemeın verständliche Form. In eiıner Phase des relıg1ösen
Umbruchs un! der Unsicherheıit, der Formierung Konftessionsgemeinschaften,

die Katechismen eın ausgezeichnetes Instrumentarıum der katholischen Stand-
ortbestimmung. Den Gläubigen, gestuft nach Schultypus, konnte das, W as atholıi-
scher Glaube ist, „merkbar“, „rationell transportabel“ vermittelt werden. Der
-Canls1 ” Ww1e der Katechismus des Petrus Canısıus 1mM olk gCNANNL wurde, entwik-
kelte sıch ZU Lehrbuch der katholischen Glaubensunterweisung schlechthin. Dıie
ursprünglıch lateinısch verfaßten Katechismen wurden bald iın die deutsche und über

andere Sprachen übersetzt und erreichten bis ZU Ende des 19. Jahrhunderts über
500 Auflagen.

Petrus Canısıus vertrat sachliıch bestimmt un: unbeirrbar den katholischen Stand-
punkt, aber War gegenüber den Protestanten keıin „Scharfmacher“. hne Polemik

dies Wr die Handlungsdevise des Ordensgenerals Ignatıus VO Loyola begegneten
die Jesuiten den Andersgläubigen. 11 Diese ırenısche Haltung 1st aber nıcht Ver-
wechseln mıt ökumenischer Gesinnung. Canısıus und die Jesuiten keinerlei
Abstrichen katholischen Glauben bereıt. Dıie eindeutige Formulierung des katho-
ıschen Glaubensgutes und die Abgrenzung VO  _ den anderen Kontessionen spiegelt
die Zeıtsıtuation wieder,z 1mM ersten Kapiıtel des „Miıttleren Katechismus“, hıer ın
der Dıllınger Ausgabe VO 560

„VOoO DE  Z GLAUBEN UND DES ARTICKE  C
.1 Wer 1st un so| eın christglaubiger unnd recht catholischer geNENNL WOI-
den?“ „Der, die aılsam ehrJesu Christı, des wahren Gottes un! menschen,
ın seıner kırchen un: versamblung bekent und nıt anhangt einıchen SsSectien, al-

« 12tungen oder ırrıgen lehren, wıder die christliche allgemaine kırchen se1n.

Später kommt 1M „Kleinen Katechismus“ Y 1ın der Würzburger Ausgabe VO 1581
auch die Betonung des katholischen Tradıtionsprinzıps gegenüber dem protestantı-
schen Schriftprinzıip hinzu, Begınn heifßt

„Wer 1st eın catholischer christ?“ —..Der 1StS, welcher, nach dem getaufft 1St,
durch aufß ylaubet unnd bekennet, W as die alte catholische römische kırch glaubt

Ckunnd bekennet, SCY eben ın der bıbel geschrıben oder nNıt
Hatte Petrus Canısıus Beziehungen ZU Bıstum Regensburg?
Petrus Canısıus WAar eın für seıne eıt sehr mobiler Mensch, eın echter „Reiseapo-

stel“. Seıin für den Orden un! die Kırche truchtbares Wırken, der Autbau eıiıner
effizienten Ordensorganisation, 1e16 sıch oft 1U  F durch seine persönliche raäsenz

10 Petrus Canısı1us, Parvus Catechismus Catholicorum, Öln 1559
11 Vgl Oswald/Rummel (Anm. 99{f., 11/-119,

Petrus Canısıus, urtzer Underricht VO: Catholischen Glauben Dillingen 1560,
gedruckt 1n Streicher 7), 2) 23

13 Petrus Canısıus, Catechismus. In kurtze Frag und Antwort gestelt/für die gemeıne Layen
und Junge Kınder sehr dienstlıch, Würzburg 1581, gedruckt 1n : Streicher (Anm. f} Bd B 254

Desgleichen mıiıt kleinen orthographischen Unterschieden 1! Petrus Canıs1us, Kleiner
Catholischer Catechismus, München 1599, 13

14 Bernd Hagenkord, Petrus Canısı1us, der Reiseapostel, 1N ; Canısıus. Mitteilungen der Jesu1-
ten, Pfingsten 199/, 11=-13
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durchsetzen. Canısıus WAar vielen Brennpunkten der weltlichen un:! kirchlichen
Polıitik tinden. Europa, VO den Nıederlanden bıs Italıen, VO  3 der Schweiz bıs
Polen War seın Arbeıtsfteld. Folgende Städtenamen ın Auswahl markieren seiıne
Auftenthalte: Nıjmwegen, Löwen, Colmar, Bern, Brixen, Trıient, Rom, Messına,
Venedig, Innsbruck, Salzburg, VWıen, Prag, Krakau, Warschau, ferner Aachen, Köln,
Osnabrück, Münster, Franktfurt, Maınz, W orms, Speyer, Augsburg, Im, Dıllıngen,
Ingolstadt, Nürnberg, Würzburg, Eıchstätt, Passau, nıcht zuletzt auch Regensburg.

Am Fest Marıä Hımmeltahrt (15. August) 1556, kurz VOT einer Reıse nach Italien
ZUr geplanten ersten Generalkongregation der Gesellschaft Jesu nach dem Tode des
Ignatıus VO' Loyola, predigte Petrus Canısıus eın erstes Mal 1mM Regensburger LDom
Dıie Regensburger Katholiken begeistert, da ıh das Domkapıtel einlud,
ErNeutL, ZU) est Marıa Geburt, nach Regensburg kommen und ıne Marıienpredigt

halten: Canısıus’ Lobpreıis Marıens sollte gleichsam ıne Sühne dafür se1ın, da{fß die
Protestanten das Gnadenbild der „Schönen Marıa“ AIN) der Neupfarrkirche entfernt
hatten.

Dıie Gelegenheit Canısıus’ zweıtem Regensburg-Aufenthalt ergab sıch anläßlich
des Reichstages Regensburg 1556/57, dem Canısıus 1mM Auftrag Kaıser Ferdi-
nands teilnahm: Vom Dezember 1556 bıs März 1557 stand Canısıus als offizieller Pre-
diger auf der Domkanzel Regensburg”®, und ‚War allen Sonn- und Feıiertagen,
während des Advents Oß reimal die Woche Unter seınen Zuhörern safßen die Erz-
bischöfe VO Salzburg, TIrier un: Maınz, die Bischöfe VO  - Augsburg, Straßburg und
Merseburg. 17 Be1 den Reichstagsverhandlungen sorgte Canısıus mıiıt seiınem Einflufß
beim Kaıser dafür, da{fß der beim Augsburger Reichstag 1555 tormulierte „geistliche
Vorbehalt“ erhalten blieb Da{fß eın geistlicher Fürst 1M Fall seınes Übertritts ZU Pro-
testantiıschen Glauben die Regierung nıederzulegen hatte, sodafß das katholische ager
nıcht weıter geschwächt wurde. 18 Diese Posıtion verfocht übrigens erfolgreich auch
beim Wormser Religionsgespräch 155/ und beim Augsburger Reichstag 1559 Wäh-
rend des Regensburger Reichstags 556/57 Nutzte die freien Stunden, einen
Israeliten 1MmM katholischen Glauben unterrichten. Es gıng Canısıus nıcht 1Ur
die grofße Theorie, sondern das eıl jeder einzelnen Seele

Erneut tfinden WwIır Canısıus iın Regensburg beim Reichstag 1576 Diıesmal stand
dem päpstlichen Legaten, Kardıinal Morone, als Berater Zur Seıte. Er trat 1mM Julı dieses
Jahres in Regensburg eın un! predigte sıebzehnmal ın verschiedenen Kırchen der
Stadt Bemerkenswert Ist, dafß den damals VO'  e} Herzog Albrecht VO  3 Bayern
vorgeschlagenen Plan, das schwach besetzte Schottenkloster St. Jakob aufzuheben
und ın diesem Komplex ıne Jesuitenniederlassung anzusıiedeln, strikt VO  e} sıch wIıes. 21

So dauerte noch bis 1586, bıs in Regensburgs Mauern Jesuiten einzogen. 1589
wurde ıhnen das Frauenstift St Paul-Mittelmünster übergeben, das sS1e ın eın Kolleg
umwandelten.

15 Vgl Braunsberger (Anm 78 f) Brodrick (Anm. L 469
16 Vgl Brodrick (Anm 1’ 4/71; Josef Staber, Kirchengeschichte des Biıstums Regens-

bur7g Regensburg 1966, 122
Vgl Braunsberger (Anm.18 Vgl Brodrick (Anm 3) L 477)

19 Vgl Braunsberger (Anm20 Vgl Brodrick (Anm f 467%t
21 Vgl Braunsberger (Anm. 245 f, Brodrick (Anm 2’ 470t

Vgl Die Jesuiten ın Bayern 91773 Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs
und der Oberdeutschen Provınz der Gesellschatt Jesu, Weifßenhorn 1991 f’ Mantred Weıt-
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Außer ın der Stadt Regensburg tinden WIr Petrus Canısıus noch 1ın WEe1 weıteren
Städten des Bıstums Regensburg, ın Straubing un! ın Landshut.

In der alten Herzogsstadt Straubing zeıgte die Bürgerschaft iın den 1550er Jahren
Neıgungen, sıch dem protestantischen Glauben anzuschließen. Der bayerische Her-
ZO$ Albrecht entsandte darauthıin Petrus Canısıus, seıt 1556 Provinzıal der ber-
deutschen Jesuıtenproviınz, 9. Maärz 1558 nach Straubing. Canısıus nahm Woh-
nung beı den Karmeliten und predigte drei bıs viermal Pro Woche ın der Fasten- und
Osterzeıt iın der St. Jakobskirche ın Straubing.“” Herzog Albrecht un: Kaıser Ferdi-
nand wünschten, da{fß Canısıus bıs Pfingsten 1n Straubing bleibe. och nach eineliın-
halb onaten erreichte ihn der Ruf, ZUr!r Wahl eınes Jesuitengenerals nach
Rom eılen früh, als da{fß ıhm gelungen ware, ın Straubing dauerhaft die
Empftänglichkeıit für das „Augsburger Bekenntnis“ eiınen Damm aufzurichten. Am
21. Aprıl 1558 verliefß Canısıus Straubing ın Rıchtung Ingolstadt. Die fünfzig old-
gulden, die ıhm der Herzog für seıne eifrıge Predigttätigkeit auszahlen lassen wollte,
lehnte Aanıs1ıus ab; bat den Herzog, s1e dem Karmelitenprior für seıne Gasttreund-
schaft übergeben.“ Da nach drei Jahren ıne herzogliche Sonderkommission
erneut die Hinwendung VO  3 Bürgern ZU Glauben teststellte, oriff der erzog

harten restriktiven Ma{fnahmen: Neun VO  a e]ltf Ratsmitgliedern wurden 25. Junı
1562 aus der Stadt verwıesen, darunter Bürgermeıister Leonhard Schwarz un!: der
erühmte Miıtentdecker Südameriıkas, Ulrich Schmuidl.

Dreı Jahre nacheinander,Ahıelt Canısıus die Fastenpredigten 1n Lands-
hut herzoglichen Hot 15/7/ WAar (Gast des bayerischen rınzen Wılhelm, über
ıhn schrıieb Canısıus ın Bewunderung seiınen Mıtbruder Mercurıan: „Nırgends in
Deutschland habe iıch sovıel Tugend und wahre Frömmigkeıt gefunden W1e diesem
rınzen In Landshut arbeıtete Canısıus ın der Endphase seınem berühmten
Buch über die Jungfrau un: (sottesmutter Marıa, als Band der Wiıderlegungen der
„Magdeburger Centurıien“ konzipiert. ““ In diesem Zusammenhang wiırd dıe nek-
dote überliefert, da{fß Prinz Wilhelm anısıus der mMı1t geschlossenen ugen diktierte

einmal ıne Stunde lang als Schreiber für dieses Werk gedient habe ber auch das
regierende Fürstenpaar Albrecht und seıne Gemahlın Renata VO Lothringen
besuchten die Fastenpredigten des Canısıus 1ın der Martinskirche 1n Landshut. Im
Aprıl 1579 ermunterte Canısıus die Zisterzienserinnen ın Landshut-Seligental ın einer
eigenen Ansprache ZU Streben nach klösterlicher Vollkommenheit.

Hınsichtlich der Nachwirkung des Petrus Canısıus 1mM Bıstum Regensburg 1sSt seıne
Rezeption 1mM 19. Jahrhundert interessant: Bischof Franz Xaver VO Schwähbl

lauf, Dıie Anfänge der Gesellschaft Jesu 1n Süd-Deutschland, in Jahrbuch des Hıstorischen Ver-
e1Ins Dillingen 1992) 1566

23 Vgl Braunsberger (Anm. 9 9 Brodrick (Anm. 3) 1‚ 496{f.; Hans Utz, Der hl Petrus
Canısıus 1ın Straubing, 1N : Jahresbericht des hıstoriıschen ereıns tür Straubing und Umgebung
61 20—32; Oswald/Rummel (Anm 309

Vgl Braunsberger (Anm. 9 ‚ Utz (Anm Z3) ar
25 Vgl arl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg, 1, Regensburg 1989, 296

Vgl Aloıs Mıtterwieser, Der hl Petrus Canısıus 1ın Landshut, 1n * Altheimatland (1925)
122 f.; Oswald/Rummel (Anm 314

27 Zitiert ach Brodrick (Anm R 49)
28 Aanısıus Petrus, Commentarıorum de verbi Dei corruptelis, Bde., Ingolstadt 1583
29 Vgl Braunsberger (Anm. 9 747

Vgl Braunsberger (Anm. 2571



1e1ß unmıttelbar nach seınem AÄAmtltsantrıtt für das Bıstum Regensburg einen
Katechismus erarbeıten. Dabe:i beauftragte sıeben ertahrene Priester un! Kateche-
ten, iın Anlehnung Autbau und Inhalt der „5Summa doctrinae christianae“ des
DPetrus Canısıus einen Diözesankatechismus erstellen. Das Ergebnis WAar eın
Katechismus für Jugendliche un Erwachsene, veröftentlicht 1835 > A4UuS$S dem eın Jahr
spater noch eın kleiner Katechismus für die untfersten Klassen der Volksschulen CI-
arbeitet wurde.

Bemerkenswert anläfßlich des diesjährigen Gedenkjubiläums 1sSt auch, da{ß 1ın Strau-
bıng und Regensburg ZU 300 Todestag 1mM Jahr 1897 oroße Festlichkeiten dUSSC-
richtet wurden. In Straubing hatte eın eıgens gebildetes Festkomitee Vorträge un! ıne
Oratoriumsaufführung organısıert. Im Kronensaal wurden in der „Canısıiusteier“

18 November 1897 sıeben „lebendige Bılder“, theatralische Szenen A4aus dem
Leben des Petrus Canısıus aufgeführt. Der Organıst der Stadtpfarrkirche St. Jakob
un! Schullehrer in Alburg, Adalbert Hämel, hatte dazu das Oratorium „Petrus Canı-
s1us“ für Solo, Chor un: Klavıerbegleitung komponiert. Es wurde verlegt bei Pustet
ın Regensburg. Den ext lieferte ıne Nonne, ainens Wörner, A4aUus$s dem Straubinger
Ursulinenkloster. Dıie Uraufführung des Oratoriums tand November 1897 ın
Metten Am Dezember 189/ bot der Seminarchor Obermünster iın Regensburg
das Oratorium iın Anwesenheıit VO  5 Bischof Ignatıus VO  3 Senestrey dem Regensburger
Publikum dar Vorher tand VO bis 21 November eın viertägiger Predigtzyklus
über Petrus Canısıus 1mM Dom Regensburg mıiıt der Möglıchkeıit Zur Gewinnung
eines vollkommenen Ablasses Der Präses der Marıanıschen Männerkongrega-
t1on, Johann Baptist Mehler, vertaßte ZU Gedenkjahr eın 133seiutiges Lebensbild.
In Straubing erinnert auch eın 1903 geschaffenes Glasfenster in der Johann-Nepo-
muk-Kapelle der Stadtpfarrkirche den Autenthalt des Petrus Canısıus ın Straubing:
Es zeıgt die Szene ‚Petrus Canısıus predigt VOr den Toren Straubings“.

31 Vgl Hausberger (Anm. 25) 132 Der Katechismus VO  ; den Anfängen bıs ZUuUr Gegenwart
(Anm 7) 110

Katechismus der christkatholischen Religion tür den Jugend- und Volks-Unterricht 1m Bıs-
thume Regensburg, Regensburg 1835

Kleiner Katechismus der christkatholischen Religion für dıe unftfersten Klassen in den Schu-
len des Bisthums Regensburg, Sulzbach 1836

Vgl Ulrich Lehner, Straubing un! seın „Zzweıter“ Apostel. Grofße Festlichkeiten ZU

300. Todestag VO  — Petrus Canısı1us, 1n Straubinger Tagblatt Nr. 84, 2.4.199/ M Nr.85,
4.4.1997

35 Petrus Canısıus. Oratoriıum 1ın sıeben Biıldern für Solo und hor MmMiıt Klavierbegleitung.
Deklamatıiıon IL: Lieder gedichtet W Wörner, Komposition Hämel, Opus 1 ‚ Regens-
burg: Pustet 1897 (vorhanden 1ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg); mıiıt gleichem
Tiıtel als Extradruck des Textbuchs des Oratoriums.

Ebd dazu Regensburger Morgenblatt Nr 278,; 1897 Ausführliches Aktentaszı-
ke Canısıius-Feier 1mM Bıschöflichen Zentralarchiv Regensburg, 202

Johann Baptıst Mehler, Der selige Petrus Canısıus, eın deutscher Glaubensheld. Zum
300Jjährigen Gedächtnisse seines Todes Nach den besten Quellen bearb., Xenıum der Marıanı-
schen Kongregatiıon Regensburg für 1897, Regensburg 1897

38 Vgl t. Jakob Straubing. Erhebung ZUr!r Basılıka. Kırche un! Pfarrei St. Jakob ın Vergan-
genheit und Gegenwart. Festschrift anläßlich der Erhebung der Stadtpfarrkirche St akobus und
Tıburtius ZUuUr päpstlichen Basılika 23. Julı 1989, Schriftleitung Alfons Huber M ermann
Reıidel, Straubing 1989 (Glasfensterabbildung auf dem Umschlag); Abbildung uch in Straubıin-
gCr Tagblatt Nr 8 9 1997



Zum Schlufß aber noch einmal der Blick zurück, VO Okalen und regionalen Wır-
ken des Canısıus auf seıne Gesamtleistung:

Das Leben des Canısıus vollzog sıch ın europäischen Dımensıionen, pragte die
katholische Kırche und Gesellschaft Mitteleuropas erfolgreich und nachhaltig 1mM
Sınne eiıner Erstarkung und Besinnung auf die eigenen Kräftfte un: Werte nach der
Erschütterung durch dıe Reformation. och nıcht in allem WaTr Canısıus erfolgreich
bıs ZU Schlufß! In eiınem Fehlschlag endete se1ın Bemühen, ıne überzeugende egen-
darstellung den Magdeburger Zenturıen des Flacıus Ilyrıicus, ıne Kırchenge-
schichtsdarstellung nach Jahrhunderten A4US protestantsiıcher Sıcht, 1jetern. Von
apst 1US 156/ dazu beauftragt, mufßte seın Bemühen schließlich 1578 abbre-
chen, weıl die historische Arbeitsmethode nıcht beherrschte. Siıcherlich noch de-
primierender für ıhn WTr aber ıne andere Entscheidung: Auf moraltheologischem
Gebiet vertrat Canısıus konsequent iın der Zınsifrage das Zinsverbot. Da seın Provın-
7z1al Hoftfaeus die Erlaubtheit der Zinsnahme vertrat, verseizte Canısıus 1580 den
entlegensten Punkt der Provınz, nach Freiburg ın der Schweıiz, mıiıt dem Auftrag, dort
eın Jesuitenkolleg gründen. Tragischerweise wurde Canısıus 1mM Alter VO  3 Jah-
1CIN somıt 4aus der großen Kirchenpolitik nıcht VO'  ; seiınen kirchenpolitischen Gegnern,
sondern VO'  $ der Ordensleitung ausgeschaltet. In jesuiıtischem Gehorsam ertüllte
aber auch seınen etzten Auftrag. Am August 596 wurde das Kolleg in Freiburg ın
der Schweiz tejerlich eröffnet. Gut eın Jahr spater starb Canısıus in Freiburg. eın
400. Todestag' 1St uns Anlafß, seıner großen, bleibenden Leistung gedenken: Der
Retorm der Kırche ın einer Phase des Umbruchs durch Besinnung aut ıhre bleibenden
Werte un! ihr ureigenstes Glaubensgut.

Vgl Oswald/Rummel (Anm. 353


